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Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
79, Sitzung vom 23. Juni, 12 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die vom Herrenhauſe 
abgeänderte Tertiärbahn⸗ Vorlage. Die Abänderung beſteht 
darin, daß in dem § 30 jener Zuſatz geſtrichen wurde, wonach der 
Erwerb einer Kleinbahn ſeitens des Staates nur dann erfolgen 
könne, wenn ſich der Unternehmer nicht dem Eiſenbahngeſetz von 
1838 unterwerfe. 

Abg. Rickert (dfr.) macht darauf aufmerkſam, daß das Haus 
auf die vom anderen Hauſe geſtrichene Beſtimmung beſonderes 
Gewicht gelegt habe. Darum habe er Bedenken gegen die Faſſung, 
welche 8 30 vom Herrenhauſe erhalten habe. Nunmehr befinde 
ſich das Abgeordnetenhaus in einer Zwangslage, und an dieſer 
ö e jet die Geſchäftseintheilung nicht am wenigſten ſchuld. 

eſe müſſe eine beſſere werden. Es müſſe dahin kommen, daß 
Reichstag und Landtag einander nicht behindern. 
g. Dr. Hammacher bedauert es, daß ein Redner im Herren⸗ 
Haufe die Art der Behandlung dieſer Vorlage im Abgeordnetenhauſe 
eine Rückſichtsloſigkeit gegen das Herrenhaus genannt habe. Dieſer 
Vorwurf jet ganz unberechtigt. Was die vom Herrenhauſe beſchloſſene 
Abänderung betreffe, ſo erklärt Redner dagegen große Bedenken zu 
haben. Das Privatkapital würde ſich nun ſcheuen, an die Gründung 
von Kleinbahnen heranzugehen. Da Redner aber auf das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes im Intereſſe des Landes den größten Werth 
lege, ſo wolle er auch dieſes Bedenken fallen laſſen und für die 
Vorlage ſtimmen. 

Minlſter Thielen erklärt, daß nach dem Wortlaut des 8 30 
Kleinbahnen vom Staate nur dann erworben werden ſollen, wenn 
ſie eine ſolche Bedeutung gewonnen haben, daß ſie als Theile des 
allgemeinen Eiſenbahnnetzes angeſehen werden müſſen. Strategiſche 
oder allgemeine Verkehrsrückſichten, nicht aber fiskaliſche n 
würden bei den Verſtaatlichungsverſuchen maßgebend ſein. ei 
dieſem Geſetze werde es darauf ankommen, es in dem Sinne zu 
dandhaben, wie es hier in den langen Verhandlungen 1 Tage ge⸗ 
kreten ſei. Die Regierung werde nicht in bureaukratiſchem Sinne 
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änderung aus. 
Darauf wird $ 30 in der Faſſung des Herrenhauſes gegen die 
Stimmen des Zentrums und einkger Freiſinniger angenommen, 
das Geſetz im Ganzen mit ſehr großer Mehrheit. 
Es folgen Petitionen. 


Die Sankt Johannis - Gilde in Oldenburg. 
[Zu ihrem 700ſten Geburtstage. 


Einem in der „Eiſenbahnztg.“ erſchienenen Feuilleton von 
Emil Pörkſen entnehmen wir folgende Daten über die älteſte 
enbrüderſchaft Deutſchlands: a 
m 23. und 24. Juni d. J. feiert die St. Johannis⸗ 
Todten⸗ und Schützengilde der Stadt Oldenburg i. H. das 
Feſt ihres 700 jährigen Beſtehens. 

Die genannte Gilde iſt nicht nur die älteſte derartiger 
„Beliebungen“ in Schleswig⸗Holſtein, ſie iſt auch die älteſte 
Schützenbrüderſchaft in Deutſchland, wie auf dem allgemeinen 
deutſchen Bundes ſchießen in Berlin im Jahre 1890 feſtgeſtellt 
worden iſt. 

1 iſt die jetige St. Johannisgilde aus einer 
im Jahre 1192 gegründeten „Beliebung“, welche den Namen 
„ſunte katherinengilde“ führte und welche nicht nur eine Verbrü⸗ 
derung zur gegenſeitigen Hilfe in allerlei Nöthen und zu ge⸗ 
meinſamen Feſtlichkeiten geweſen iſt, ſondern, nach Auskunft 
alter Schriftſtücke auch gewiſſe geiftliche » kirchliche Funktion 
gehabt haben wird. . 

Die älteſten Gildebücher der „S. Katharinengilde“ ſind 
verloren gegangen und nur in dem „Rode Bocken“ (Rorhen 
Buch) der Stadt, welches eine Art Rathschronik darſtellt und 
ſich gegenwärtig im jchleswig holſteiniſchen Provinzialarchiv 
in Schleswig befindet, ſind einige Aufzeichnungen über die 
Gilde aus älteſter Zeit vorhanden. Aus denſelben geht hervor, 
daß die Gilde ſchon früh eine größere Bedeutung gehabt haben 
muß, denn ſie hat als ſelbſtändige Körperſchaft ſchon in dieſer 
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Eine Petition von Städten wegen Gewährung eines 
Staatszuſchuſſes zur Deckung der Ausgaben in Folge der joztal- 
reformatoriſchen Geſetze wird der Regierung als Material 
überwieſen. 

Durch Uebergang zur Tagesordnung werden erledigt 
Petitionen betr. die Verſorgung der Hinterbliebenen der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Lehrer an den höheren Realanſtalten von Naſſau; 
betr. Gewährung eines Wohnungsgeldzuſchuſſes an einen Lehrer. 

Zur Erwägung wird der Regierung überwieſen eine Pe⸗ 
titton des Kirchenvorſtandes zu Keppel, betr. die Zahlung der 
Beiträge aus dem dortigen Stiftsfonds an den katholiſchen 
Pfarrfonds. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. Der Präſident giebt 
darauf die übliche Geſchäftsüberſicht. 

Abg. Hobrecht: Der Herr Präſident hat uns, wie es am 
Schluß einer Sitzung allgemein üblich iſt, eine Ueberſicht gegeben 
über die erledigten Geſchäfte, über unſere gemeinſame Thätigkeit. 
Eins aber iſt unerwähnt geblieben, der Antheil, den er ſelbſt ge⸗ 
nommen hat an der Erledigung der Geſchäfte. (Beifall.) Als elns 
der älteſten Mitglieder darf ich mir die Ehre nehmen, dies nach⸗ 
zubolen und dem Ausdruck zu geben, was jedes Mitglied empfindet, 
ndem ich unſerem allverehrten Präſidenten den warmen Dank des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes ſage für die Art und Weiſe, wie 
er das ihm übertragene Amt geführt, für die Ausdauer und Hin⸗ 

ebung, für die Gerechtigkeit und für die allen gegenüber gleiche 
Freundlichtett. Mag es ihm und uns noch wiederholt vergönnt 
jein, auf gleiche Weile und in gleichen Verhältniſſen im Dienst 
unſeres Vaterlandes zuſammenzuwirken. (Lebhafter Beifall. Die 
Mitglieder haben ſich während der Rede erhoben.) 

Präſident v. Köller: Ich danke Ihnen für die Beiſtimmung 
zu den Worten des Vorredners. Ich danke allen Seiten des 
Hauſes für die allezeit freundliche und wohlwollende Unterſtützung, 
die ich auch im Laufe dieſer Seſſion allerſeits erfahren habe. 
Wollen Sie überzeugt ſein, daß mir dadurch mein Amt leichter 
eworden iſt. Ich danke insbeſondere meinen beiden Kollegen im 

räſidium, den Schriftführern und Quäſtoren, die mich wirkſamſt 
unterſtützt haben. Ich fordere Sie ſchließlich auf, heute wie immer 
zu Beginn und Schluß unſerer Verhandlungen Zeugniß abzulegen 
davon, daß die Verhandlungen geführt werden im Geiſte der Ehr⸗ 
furcht und Treue gegen unſern König und Herrn, indem wir ein⸗ 
ſtimmen in den Ruf: Se. Majeſtät, der König, lebe hoch! (Das 
Hang. 8 in dieſen Ruf ein.) 

uß 1’, r. 


Schluſtſitzung der vereinigten Häuſer des Landtages, 
e Juni, 155 

Präſident Herzog von Ratibor: Auf Grund einer Verein⸗ 
barung zwiſchen den beiden Präſidenten übernehme ich den Vorſitz 
und berufe zu Schriftführern den Abg. Olzem und das Herren- 
hausmitglied Frhrn. v. Manteuffel. 

Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg: Ich habe dem Land⸗ 
tag eine allerhöchſte Botſchaft mitzutheilen. (Die Verſammlung 
erhebt ſich von den Sitzen.) e lautet: r Wilhelm von 
Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc., haben auf Grund des 
Art. 77 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 den Präſi⸗ 
denten Unſeres Staatsminiſteriums Grafen zu erg N beauf⸗ 
tragt, die gegenwärtige Sitzung des Landtages Unſerer Monarchie 
am 23. Juni in Unſerem Namen zu eßen. 

eg., 18. Juni, Schloß zu Berlin. e 
gez. Wilhelm. 
ggez. vom Staatsminiſterium. 

In Gemäßheit des mir ertheilten Allerhöchſten Auftrages 

ſchließe ich den Landtag der Monarchie. 

räſident Herzog von Ratibor: Se. 5 der Kaiſer 
und König lebe hoch! (Die Verſammlung ſtimmt in den Ruf drei⸗ 
mal ein). Die Sitzung tft geſchloſſen. Schluß 3¼ Uhr. 


älteſten Zeit gewiſſe Verträge mit der Stadt Lübeck abge⸗ 
ſchloſſen und iſt infolge derſelben dieſer Stadt lange Jahre 
hindurch zinspflichtig geweſen. 

Erſt im Jahre 1592 treten ausführlichere Nachrichten 
über die „St. Katharinengilde“ hervor. In dieſem Jahre 
wurde nämlich ein neues Gildebuch für die Beliebung ange⸗ 
ſchafft, und dieſes, ſowie die folgenden Gildebücher ſind noch 
erhalten. 

Das oben genannte neue Gildebuch koſtete die damals 
verhältnißmäßig bedeutende Summe von 1 Mark 12 Schilling. 
Voran auf dem erſten Blatt ſteht zunächſt der alte katholiſche 
Wahlſpruch der „Beliebung: „Jesus Maria Catharina est 
nostra patrona“, dann folgen die Worte: „In Gottes Namen.“ 
Amen!“ und weiter ſind dem Buche vorgeſchrieben: der 
Römer Zinszahl, des in allen ſeinen Titeln glänzenden 
römiſchen Kaiſers Regierungsjahr im Römiſchen, Ungariſchen 
und Böhmiſchen, die Namen der beiden Bürgermeiſter (Olden⸗ 
burg hatte damals noch deren zwei), ſämmtlicher Rathsherren, 
der „Oldermannes“ des Vorſtehers und aller Mitglieder der 
Gilde, ſowie am Schluß dieſes ganzen hochanſehnlichen Titels 
noch folgendes für die damalige Zeit kunſtreiche Poem: 

„Chriſtus Jeſus, Gottes Son, 
Allen Menſchen hilfet ſchon, 
Thut Jederm, was er ſoll, 
ft aus nöten recht und woll, 
eine, jo du ihm traueſt, 
Recht glaubſt und auf ihn bauweſt 
3% (in) wahrem Glauben und Einigkeit, 
cht in Vollſaufen, noch Fräßigkeit, 
Allen giebt er den (dann) die Seligkeit.“ 


1892 
Deutſchland. 


UI Berlin, 23. Juni. Eine ärgerliche kleine Rede 
hat der Präſident des Herrenhauſes, Herzog von 
Ratibor, heute in der Schlußſitzung des Hauſes gehalten. 
Er bedauert, daß dem Herrenhauſe von der Regierung nicht 
mehr Arbeiten zugetheilt worden ſind. „Es würde anheim⸗ 
zugeben ſein, in künſtigen Fällen in dieſer Beziehung Abhilfe 
zu ſchaffen.“ Die wenigen Anweſenden ſtimmten natürlich 
lebhaft zu. Immer ſchon iſt es der Kummer des Herrenhauſes 
geweſen, daß die Staatsregierung ihre Vorlagen zumeiſt im 
anderen Hauſe zuerſt einbringt. Dieſe Praxis wird von der 
jetzigen Regierung ſogar noch genauer als von der vorigen 
befolgt. In der Seſſion von 1891 war es ein beſonderer 
Anlaß des Unmuths für das Herrenhaus, daß nur eine einzige 
Vorlage ihm zuerſt überwieſen wurde, und daß dieſe Vorlage 
noch dazu die Aenderung der Hundeſteuer betraf. Wer 
beide Häuſer des Landtags ſo behandelt wiſſen will, wie es 
ihrer thatſächlichen Geltung zukommt, der wird die Regierung 
nur darin ermuntern können, wenn ſie der bisherigen Praxis 
treu bleibt. Die Bevölkerung würde es einfach nicht verſtehen, 
wenn das Herrenhaus über den dürftigen Rahmen ſeines Anſehens 
und ſeiner Wichtigkeit hinaus eine leitende geſetzgeberiſche Rolle zu 
ſpielen berufen werden ſollte. Als Hemmſchuh hat es ſich immer 
bewährt, und Hemmſchuh iſt es noch geſtern, bei der Verſchlechterung 
des Kleinbahngeſetzes, geweſen. Im Abgeordnetenhauſe 
ſind heute lebhafte und nur! zu berechtigte Proteſte gegen das 
Verfahren des Herrenhauſes laut geworden. Es iſt tief be⸗ 
dauerlich, daß die Geſchäftslage, die zum Abſchluß der Land⸗ 
tagsarbeiten drängte, das Abgeordnetenhaus genöthigt hat, ſich 
den Beſchlüſſen des Harrenhauſes zu fügen. Unter anderen 
Umſtänden hätte es ſich geziemt, wenn die Vorlage wieder an 
das andere Haus zurückgeſchoben und wenn die Regierung ver⸗ 
anlaßt worden wäre, dort mit allem Nachdruck für die Be⸗ 
ſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes einzutreten. Die materielle 
Wichtigkeit der Sache iſt ja nicht ſo hervorragend, daß ihret⸗ 
wegen das Geſetz hätte ſcheitern dürfen, aber die Angelegenheit 
hat ihre prinzipielle Seite, und der Hochmuth der konſervativen 
Mehrheit des Herrenhauſes, die ſich einbildet, ohne ſie gehe 
es nicht, ſollte bei jeder ſich darbietenden Gelegenheit ge⸗ 
bührend gedämpft werden. 

— Am onnerſtag früh fand, wie ſchon gemeldet, zu 
Ehren des italtentichen Köntgspaares auf der Pfaueninſel bei 
otsdam eine Frühſtückstafel ſtatt. Der Kaiſer traf kurz 
nach 12 Uhr mit dem Könige von Italien im offenen Zweiſpänner 
auf der Matroſenſtation ein. Bald darauf erſchien auch die Kai⸗ 
ſerin mit der Königin Margherita. Die Herrſchaften wurden von 
dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich eopold, die 
früher eingetroffen waren, empfangen. Um 12 ¼ Uhr wurde 
der ampfer „Alexandra“ beſtiegen. Die ahrt, an 
welcher nur die nächſte Umgebung des Kaiſers und des 
Königs Humbert, darunter au er niſter des Aus⸗ 
wärtigen Brin, theilnahmen, erſtreckte ſich zuerſt bis zur Römer⸗ 
ſchanze. Während diejer Zeit ſtand der Kaiſer auf dem Deck und 
erklärte dem Könige die Umgebung. Nach einer Rundfahrt durch 
die Havelſeen dampfte die „Alexandra“, welche die italieniſche Flagge 
führte, weiter nach der Pfaueninſel. Die Havel war von feſtlich 


Und nun gelangen wir zu einem erſten tieferen Einblick 
in das Leben und Treiben der Gilde. Da iſt es zunächſt 
denn die „Ordnung und Gerechtigkeit der Brüderſchaft dieſer 
erſten angeordneten Brand-, Sterbe⸗ und Notgilde“, die unſere 
beſondere Aufmerkſamkeit auf ſich zieht, und als Probe aus 
derſelben mögen hier folgende Paragraphen mitgetheilt werden: 

1) „Nemandt ſchall den andern verachten mit Worten efte mit 
Werken, wehren, dat idt jemandt dede, de ſchall den beter dem 
Oldermanne mit 2 Bund Waſſer (Wachs) und einem Ißlichen 
Broder unde Süſter mit einem Punde Waſſer.“ 

3) „Nemandt ſchall dem andern mit tho drinkende nicht dringen, 
alſe ſyn Wille iſt. Were idt ſaken, dat Idt jemandt dede, dar 
klage auer queme, de ſchall dat afwedden mit 1 Bund Waſſer.“ 

4) Ofte Jemand mehr drincke, dat em duell bequeme, in dem 
er 5 ſchall ae e 1 1 e 

„Neman a ntem ahen mit ſynen edern 
Gilde by Pena 1 Pund Baer“ l wi: 

Im Ganzen ging es unter den Gildebrüdern übrigens 
recht gemüthlich zu; ihre Zahl war im Jahre 1566 nicht 
weniger als 99 und ſie wird im Jahre der Anſchaffung des 
neuen Gildebuches jedenfalls nicht geringer geweſen ſein, zeigt 
doch dieſes Jahr nach der ordnungsmäßig abgehaltenen Haupt⸗ 
verſammlung folgende Rechnung der auf derſelben verrechneten 
Unkoſten auf: 

„1592: vor eine Tonne Bier 2 Mark, 6 Pund Butter 12 Schill. 
Brot 1 Mark, verunkoſtet bei Abſchluß der Rechnung 12 Schill., 
wegen der ganzen Gilde vor Hopfen 8 Mark 12 Schill. noch iſt 
1 der Gilde vthgegeuen 7 Mark 4 Schill. — Einnahme 
31 Mark 1 Schill, Ausgabe 26 Mark 13 Schill. 6 Pf.“ 
Jedenfalls für die damalige Zeit eine ganz gute 
Leiſtung. 8 

Nun, es ſcheint aber doch auch den alten Oldenburgern 
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eſchmückten Privatdampfern und Booten belebt. — Die Abreiſe 

es Königs Humbert iſt für Freitag Abend in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Der König und die Königin von Italien werden noch 
am Freitag in Dresden in der Villa Strehlen erwartet. 

— Der Bundes rath hat dem mündlichen Bericht des 
IV., V. und VI. Ausſchuſſes über den Entwurf eines Geſetzes, 
betreffend die Einführung einer einheitlichen Zeitbe⸗ 
ſt 0 m > ng und eine hierauf bezügliche Eingabe die Zuſtimmung 
ertheilt. 
— Auch Staatsſekretär von Maltzahn⸗Gültz ſoll beſtem 
Vernehmen nach einer Deputation von Bürgern der Stadt 
Spandau erklärt haben, der Bundesrath werde im Herbſt 
eine Vorlage betr. Heranziehung des Reichsfiskus 
su den Kommunalſteuern an den Reichstag gelangen 
aſſen. 

— Ueber die Beweggründe, weshalb Reichskommiſſar 
Dir. Karl Peters plötzlich Deutſchoſtafrika verlaſſen und ſich 
zur Erholung nach Kapſtadt begeben hat, ſind verläßliche 
Mittheilungen nicht nach Europa gelangt. Ferner find wir 
noch zur Stunde darüber im Unklaren, ob Dr. Peters ſich 
jetzt wieder in Deutſchoſtafrika befindet; eine beſtimmte Nach⸗ 
richt hierüber iſt bisher nicht veröffentlicht worden. Während 
der Abweſenheit des Dr. Peters von Deutſchoſtafrika ſind nun 
bekanntlich am Kilimandjaro, alſo in dem bis vor geraumer 
Zeit von ihm verwalteten Diſtrikt, Unruhen ausgebrochen, 
welche die Strafexpedition des Herrn von Bülow und 
ſchließlich deſſen Niederlage zur Folae hatten. Wir 
konſtatiren dies, ſo ſchreibt das „Berliner Tageblatt“ 
weil uns heute aus Zanzibar Berichte zugegangen ſind, welche 
den Verdacht wachrufen, daß das Verhalten des Dr. Pe⸗ 
ters am Kilimandjaro und die dort ausgebrochene 
Erhebung gegen die Deutſchen in urſächlichem Zu- 
ſam menhang ſtehen. Von Eugen Wolf wird dem Blatte 
Folgendes geſchrieben: b 

„Dr. Peters ſelbſt iſt Knall und Fall, und, wie man ſagt, ohne 
daß ſelbſt der Gouverneur es wußte, nach Kapſtadt abgereiſt; 
ſein bisheriger Sekretär, Baron von Pechmann, hat den Peters⸗ 
ſchen Dienſt quittirt und iſt nach Europa zurückgekehrt.“ 
Es ſcheint, daß Dr. Peters am Kilimandjaro ſehr viel Mißfallen 
erregt hat; ex ſoll ſo wenig human aufgetreten ſein, daß ſogar die 
Miſſionare ihre Entrüſtung äußerten und an ihre Vorgeſetzten 
darüber berichteten. Es ſoll von Anfang an einen ſehr ſchlechten 
Eindruck hervorgerufen haben, daß Dr. Peters direkt neben 
dem Flaggenſtock, an welchem die Reid skriegsflagge wehte, 
einen — Galgen aufbauen lließ.“ 

Nach einem Gerücht ſoll der oſtafrikaniſchen und über⸗ 
haupt der kolonialen Laufbahn des Herzen Dr. Peters in Folge 
eines gewiſſen, in mehrfacher Hinſicht beklagenswerthen Ereig⸗ 


niſſes ein Ziel geſetzt ſein. 


Wie verlautet, iſt der Rektor Ahlwardt heute 
Mittag wieder verhaftet worden. Das Kammergericht 
hat den gegentheiligen Beſchluß des Landgerichts aufgehoben. 
— Die Mutter des von dem Lieutenant von Sa⸗ 
liſch in Koblenz erſtochenen Kaufmanns Wei⸗ 
mann, Frau Wittwe Weimann, hat der „Frankf. Ztg.“ zufolge 
gegen die Mutter des Lieutenants eine Zivilklage auf Zahlung 
einer bedeutenden Entſchädigungsſumme angeſtrengt und mit der 
ührung dieſes Prozeſſes den Rechtsanwalt Munckel in Berlin 


eauftragt. . N 2 
L Aus Görlitz geht der „Kreuzztg.“ eine merkwürdige 
Nachricht zu. Die in Görlitz erſcheinende nationalliberale 


eitung ſei in den Beſitz eines an einem konſervativen Blatte 
thätigen Redakteurs E. Munde aus Zittau übergegangen. 
Derſelbe zeigt jetzt an, daß er dem Blatte „eine „entſchieden 


Itberale“, alſo wohl freiſinnige Richtung geben werde“ Da 
ſind wir wirklich neugierig. 
5 Braunſchweig, 23. Juni. Profeſſor Noack erhielt 
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einen Brief Dr. Stuhlmanns, batirt aus Bukoba vom 
2. April. Emin Paſcha wird oft in demſelben erwähnt, aber 
es findet ſich keine Andeutung, welche auf deſſen Tod ſchließen 


laſſen könnte. 

München, 23. Juni. Fürſt Bismarck trifft Nachts 

2 Uhr hier ein. Das „Münchener Fremdenblatt“ proteſtirt 

fg gegen die beabfichtigten Bis marck⸗Demonſtra⸗ 
onen. 


Parlamentarische Nachrichten. 
L. C. Berlin, 23. Juni. HA dem ne d. Rieſengeb.“ 


aus dem Wahlkreiſe Sagan⸗Sprottau mitgetheilt wird, hat 


Herr v. Klitzing, z. Z. Verwalter des Landrathsamts Sprottau 
„weder ſeine Bereitwilligkeit zur Uebernahme einer Kandidatur 
(bei der Erſatzwahl für h en erklärt, noch iſt derſelbe über⸗ 
haupt geneigt, mit Rückſicht auf ſein Amt, dem er erſt kurze Zeit 
vorläufig noch als Verwalter vorſteht, ſich zur Wahl zu ſtellen.“ 
Unter dieſen Umſtänden möchten die Konſervativen den Rittmeiſter 
a. D. ittgen, Generaldirektor des Eiſenhüttenwerks „Ma⸗ 
rienhütte“ zu Kotzenau und Mallmitz zur Uebernahme einer Kan⸗ 
didatur beſtimmen. Der Berichterſtatter zweifelt aber, daß derſelbe 
eneigt ſein werde, die wenig ſchmeichelhafte Rolle eines Durchfalls⸗ 
andidaten zu übernehmen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


i. Gneſen, 22. Juni. [Schwurgericht] Wir haben bereits 
berichtet, daß der 18jährige Bürgerſohn Marian Putz aus Powidz 
am Dienſtag wegen Todtſchlags angeklagt war und derſelbe zu 
2 Jahren Gefängniß verurtheilt worden iſt. Putz, welcher ſich ſeit 
November v. J. in Unterſuchungshaft befindet, wird beſchuldigt, 
am 22. November 1891 auf dem Wege von Powidz nach Imſee 
die Arbeiter Michael und Lorenz Stranz vorſätzlich körperlich miß⸗ 
handelt zu haben und zwar mittels eines ſtarken Stockes, mit der 
Folge, daß durch die Körperverletzung der Tod des Michael Stranz 
verurſacht worden iſt. Es waren zur Zeit noch zwei andere Per⸗ 
ſouen der Mitthäterſchaft verdächtig und verhaftet worden, welche 
aber mangels genügenden Beweiſes wieder auf freien Fuß geſetzt 
wurden. Das Sachverhältniß iſt nun folgendes: Am Sonntag 
Nachmittag des 22. November v. J. befanden ſich u. a. mehrere 
Bürgerſöhne aus Powidz in dem Lokal des Gaſtwirths Kruſchke 
in Powidz. Hier war zwiſchen dem Angeklagten und den beiden 
Stranz ein zu Thätlichkeiten führender Streit entſtanden, welcher 
indeſſen äußerlich wieder ausgeglichen wurde. Demnächſt 
verließen alle die Schänke und die beiden Stranz traten 
ihren Heimweg an. Unterwegs an einer Weide, iſt nun 
plötzlich ein Mann mit einem armdicken Knüppel hervor⸗ 
geſtürzt und habe dem Lorenz Stranz verſchiedene Schläge auf 
den Kopf verſetzt, ſo daß er zuſammengebrochen ſei. Darauf hat 
ex fich gegen den anderen Stranz gewandt und dieſen ebenfalls 
vor den Kopf geſchlagen. Lorenz Stranz hat hierauf gebeten, ſeinen 
Bruder zu ſchonen. Letzterer wurde aber jo geſchlagen, daß er am 
anderen a an den Verletzungen verſtarb. Vor feinem Tode 
erklärte er, daß der Angeklagte ihn ſo zugerichtet habe. Dies wird 
durch die Beweisaufnahme beſtätigt. Auch bekundet ein Zeuge, 
daß der Angeklagte derjenige geweſen ſei, welcher ſich hinter die 
Weide verſteckte und hexvorſprang, als die beiden Stranz ſich 
näherten und ſie ſchlug. Der Angeklagte beſtreitet dies. Nach 
Verhörung von etwa 40 Zeugen begutachtet Sanitätsrath Dr. 
Wilke, daß bei der vorgenommenen Sektion ſich verſchiedene Ver⸗ 
letzungen des Schädels des Verſtorbenen ergaben; dieſe Ver⸗ 
letzungen ſowie die dadurch bedingten Blutergüſſe in die Schädel⸗ 
höhle ſeien als die Urſachen des Todes des Verſtorbenen, während 
die Verletzungen ſelbſt durch die Einwirkung eines ſtumpfen In⸗ 
ſtruments aut den Schädel entitanden ſind. Hierauf erhielt der 
Staatsanwalt das Wort, welcher betont, daß die Anklage voll und 
ganz bewieſen ſet und das Schuldig beantrage. Der Vertheidiger 
hebt hervor, daß kein genügender Beweis für die Schuld ſeines 
Klienten erbracht ſei und bittet eventuell mit Rückſicht auf das 
lugendliche Alter des Angeklagten und daß er vorher von Stranz 
gereizt worden ſei, demſelben mildernde Umſtände zuzubilligen. 
Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage und die Frage nach 
mildernden Umſtänden. Der Angeklagte wurde, wie bereits tele⸗ 
graphiſch gemeldet, zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. 


Lokales. 
Poſen, 24. Junk. 

Ein ſtarkes Gewitter entwickelte ſich geſtern. Donners⸗ 
tag, Nachmittag im Südweſten von Poſen und traf dann auch die 
Stadt. Bei ſtetig fallendem Barometer und zunehmender Schwüle 
— das Thermometer der Wetterſäule zeigte Nachmittag um 4 Uhr 
26 Grad C. — verdichtete ſich das Gewölk am Südweſthimmel 
und nach 6 Uhr trieb das Gewitter langſam herauf, vorerſt jedoch 
nur mäßigen Regen herniederſendend. Gegen 7 Uhr nahm das 
Gewitter einen heftigeren Charakter an, die Blitze wurden Säufiger 
und ſtärker und 5 Minuten nach dieſer Stunde gingen im Süd⸗ 
weſten und Süden, anſcheinend in unmittelbarer Nähe der Stadt, 
zwei äußerſt ſtarke Blitze nieder, von denen der erſte ein jogen. 
Kugelblitz von ungemeiner Größe war. Der bis dabin ſchwache 
Luftzug friſchte kräftig auf, ſchnell aufeinanderfolgende Blitze ver⸗ 
urſachten ein faſt ununterbrochenes Rollen des Donners und 
ſtarker Gußregen ging hernieder. In dieſer Heftigkeit dauerte 
das Gewitter bis 7¾ Uhr fort, der ſchwächere Regen aber bis 
gegen 8 Uhr. Den ſchärfſten Regen dürfte der Südweſten und 
Süden von Poſen erhalten haben. Die Gewittererſcheinun 
dauerten mit Unterbrechungen bis gegen 9 Uhr Abends fort. 
Temperatur ging bis auf etwa 18 Grad C. herunter. 
Del betrug die Temperatur bei ſtarker Luftbewegung 15 

elſius. 

br. Bei dem geſtrigen ſchweren Gewitter hat der Blitz 
in die über dem Hofe des alten Generalkommandogebäudes hinweg 
führende Telegraphenleitung A RE glücklicherweise 
eb nur den Draht durchſchnitten, ohne weiteren Schaden anzu⸗ 

en. 5 

* Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes Am 20. 21. und 
22. d. Mts. fand hierſelbſt unter Vorſitz des Landraths a. D. 
und Rittergutsbeſitzers v. Dziembowski auf Schloß Meſeritz eine 
Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes ſtatt, welcher auch der Ober⸗ 
W 9 — 5 ſowie der Landeshauptmann mit ſeinen Räthen bei⸗ 
wohnten. 

Eine Reklamation des Magiſtrats Bromberg gegen die Heran⸗ 
ziehung zu den Provinzial⸗Abgaben wurde als geſetzlich nicht be⸗ 
ern zurückgewieſen, dagegen eine gleiche Reklamation des 

reiſes Obornik berückſichtigt. Durch das Arbeiterſchutzgeſetz vom 
1. Juni 1891 dürfen im Handelsgewerbe Gehilfen, Lehrlinge und 
Arbeiter am erſten Weihnachts⸗, Oſtern⸗ und Pfingſtfetertage 
überhaupt nicht, im übrigen an Sonn⸗ und Feſttagen nicht 
länger als fünf Stunden beſchäftigt werden. Durch ſtatuta⸗ 
riſche pre einer Gemeinde oder eines weiteren Kom⸗ 
munal⸗Verbandes kann dieſe Beſchäftigung für alle oder ein⸗ 
zelne Zweige des Handelsgewerbes auf kürzere Zeit eingeſchränkt 
oder ganz unterſagt werden. Der Provinzial Ausſchuß war der 
Anſicht, daß man zunächſt auf Grund der 3 geſetzlichen 
Beſtimmungen die weitere Entwickelung der Verhältniſſe abwarten 
müſſe und ſah deshalb von dem Erlaß ſtatutariſcher Vorſchriften, 
durch welche die geſetzlichen Beſchränkungen der Sonntagsruhe noch 
weiter ausgedehnt würden, vorläufig ab. Es wurde ferner be⸗ 
ſchloſſen, die Akten des aufgelöſten landwirthſchaftlichen Kredit⸗ 
vereins, welche für die Lokalgeſchichte der Provinz von hohem 
Werthe ſind, unter Vorbehalt des Eigenthums der Provinz dem 
Königlichen Staatsarchiv hierſelbſt zur archivariſchen Sichtung 
als Grundlage für die Anlage von Ortsakten zu übergeben. Der 
Provinzial⸗Ausſchuß nahm von dem Final⸗Abſchluß der Landes⸗ 
hauptverwaltung für 189192, welcher trotz der geſteigerten Lebens⸗ 
mittelpreiſe des genannten Jahres und der hierdurch bedingten Er⸗ 
höhung der Verpflegungsausgaben einer Anzahl von Provinzial⸗ 
Anſtalten noch mit einem Ueberſchuß abſchließt, Kenntniß. Seitens 
der Staats⸗ und D iſt zur Hebung der Vieh⸗ 
zucht in der Provinz Poſen eine Summe von 50 000 M. zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, deren Verwendung unter Vorſitz des Herrn Ober⸗ 
präſidenten durch eine Kommiſſion erfolgen ſoll, welche aus dem 
Landeshauptmann und 6 vom Provinzial⸗Ausſchuß gewälten Mit⸗ 
gliedern beſteht; es wurden in dieſe Kommiſſion gewählt die Herren 
I) v. Modlibowski⸗Gierlachowo, 2) Opitz von Boberfeld⸗Witoslaw, 
3) v. Koscielski auf Smilowo, 4) Major v. Treskow ⸗Wierzonka, 
5) Wendorff⸗Zdziechowo, 6) v. Zôltowski⸗Niechanowo. . 
Faiür die Unterſtützung der Straſzewo⸗Cieslaer Genoſſenſchaft 
N ee Wongrowitz wurde die bisher bewilligte 
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jedoch unter veränderten Bedingungen dem Herrn 
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nicht allewege gelungen zu fein, alle Unordnung in Bier zu 
ertränken; wenigſtens weiſen einige weitere SS der Gildeordnung 
doch darauf hin, daß man ſich vielleicht doch ab und zu könnte 
eines Andern zu verſehen haben. So heißt es: 

„Wer Frauen und Jungfrauen mit unnützen Worten 


rt ſoll ohne Gnade 1 Tonne Bier büßen.“ 

Im nächſten § aber iſt man ſogar fo vorſichtig, für den Fall, 
daß auch dieſe Tonne Bier zur Strafe noch nichts gefruchtet 
haben ſollte, noch eine dritte Tonne Bier, und event. unter 
verſchärften Maßnahmen, eine vierte Tonne anzuſetzen; es 

eißt: 
§ 13. „Wer Zank, Hader oder Unluſt unter dem Vogelbaum 
oder im Rathhauſe anrichtet, ſoll ohne Gnade 1 Tonne Bier geben. 
Thät er es zum zweiten Mal, ſollen ihm Hände und Füße gebun⸗ 
den und er an die Wand gelegt werden, ſo lange, bis eine Tonne 
Bier ausgeſchenkt fit." g 

Ja, ja, ja, — die alten Deutſchen, ſie tranken immer 
noch eins!“ Und ſollte jemand dies tiefſinnige Ergebniß 
exakter Geſchichtsforſchung anzuzweifeln wagen, hier haben wir 
den aktenmäßigen Beweis. N 

Das waren goldne Zeiten für die Gilde! Aber es kamen 
auch andere; auch für die Gilde zogen die „ſieben mageren 
Kühe“ ein, — das Bier mußte geſchmälert werden, und die 
Folge war, daß Gemüthlichkeit und Ordnung nach und nach 
verfielen (oder iſt es vielleicht umgekehrt eweſen?) Die Mit⸗ 
gliederzahl nahm immer mehr ab, und Mitte des 17. Jahr⸗ 
hunderts war die alte Brüderſchaft ſo weit herunter, daß im 
Laufe von 20 Jahren nur zweimal „der Vogel geſchoſſen“ 
werden konnte. 3 

Aber ganz erloſchen war der alte gute Gildegeiſt in Olden⸗ 
burg doch nicht, und im Jahre 1688, am Tage St. Johanni 
des Täufers, alſo am 24. Juni, traten 15 Bürger der Stadt 
zuſammen und ſtellten unter Entwerfung und Annahme eines 
neuen Statuts die alte Beliebung in verjüngter Form wieder 
her. Ihr Motto wurde fortan das auch dieſen Nachrichten 
vorangeſtellte von der „Treue und Einigkeit“ und in ihren 
Statuten hieß es u. A: 
Wann auch nach dem Wandelbaren Willen Gottes (2) 
mit einer anklebenden Seuche, wo Gott für behüten 
wolle, angegriffen werden ſollte“ . (ſolle den Gildebrüdern und 
ihren lieben Ihrigen „eine ehrliche Begräbniß“ beſtellt werden). 


auch das Schießen gepflegt hatte, beſtanden neben dieſer Be⸗ 
gräbnißgilde noch eine Weile, ohne Lebenszeichen von ſich zu 
geben, fort. Im Jahre 1697 erſt kam es zu einer vollſtän⸗ 
digen Verſchmelzung beider Gilden, und nun, nach 500 jähri⸗ 
gem Beſtehen der alten Katharinengilde, war thatſächlich aus 
ihr die „St. Johannis⸗Todten⸗ und Schützengilde“ geworden, 
ſo daß letztere mit vollem Recht ihr Alter auf das Jahr 1192 
zurückführen kann. 

Daß ein ganz anderer Geiſt die erneute Gilde beherrſchte, 
als es derjenige war, da man Ungehorſame noch an Händen 
und Füßen gebunden an die Wand legte, bis eine Tonne Bier 
vertrunken war, das beweiſen u. A. einige Beſtimmungen des 
neuen Statuts; es heißt hier 

§ 21: „Wer bei offener Lade ſich ungebührlich hält mit Wor⸗ 
ten oder mit Werken, mit Fluchen und Schwören, ſoll ohne Gnade 
geben 4 Schilling. 

$ 22: Wenn Einer von dem Andern geſcholten wird, ſoll er 
nicht wieder ſchelten, ſondern Solches dem Aeltermann anzeigen. 
Schilt er wieder und es kommt zur Schlägerei, ſollen Beide 2 
Mark Strafe zahlen, die obrigkeitliche Strafe vorbehalten.“ 

So trat denn die alte Gilde unter guten Zeichen und 
günſtigen Verhältniſſen in das 18. Jahrhundert chriſtlicher 
Zeitrechnung und in das 6. Jahrhundert ihrer Gilderechnung 
ein, und nun machte ſich auch bei der St. Johannisgilde noch 
in anderer, als in der bereits angedeuteten Weiſe der Fort⸗ 
ſchritt der neuen Zeit bemerkbar; denn nicht nur, daß man 
den Eintritt in das neue Jahrhundert mit der Extraleiſtung 
von „½ Pfund Zucker zu 6 Schilling“ feierte, im Jahre 
1711 waren auch zum erſten Male als während des Schießens 
zum Verbrauch gelangt zu verzeichnen: „2 Mark für Toback 
und Pfeifen“, nachdem ſchon im Jahre 1709 die Erlaubniß 
ertheilt war, daß ſich die Gildebrüder des „Korduſen⸗ und 
Brieftobacks“ bei Gelegenheit des Schießens bedienen dürfen. 

In dieſes Jahrhundert fällt auch der größte Glanz, den 
die Gilde je erlebt hat, denn in den Jahren 1732, 1733 und 
1737 nahm der Herzog Karl Friedrich perſönlich mit großem 
fürſtlichen Gefolge an dem Schießen der Gilde Theil. — Als 
aber Karl Friedrich geſtorben war und bei Hofe angefragt 
wurde, wie es hinfort mit der Gilde und dem Königsſchuß 
gehalten werden ſolle, da erging die Verfügung: „Man ſoll 


Es war dieſe jo rekonſtruirte Gilde alſo zur Hauptſache |einen König wählen nach freiem Willen; das Neue aber, das 
eine „Begräbnißgilde“, aber die Reſte der alten Beliebung, die der in Gott ſelige Landesherr Karl Friedrich verordnet, ſoll 


eingeſtellt werden.“ — Sie transit gloria mundi! — Das 
hat die alte Oldenburger Gilde mehr als einmal erfahren; 
auch diesmal war ihre Herrlichkeit mit dem Tode ihres 
ſplendiden Protektors Karl Friedrich für lange Zeit zu Ende, 
und es kam ſogar nach einigen Jahren ſo weit, daß beim 
Schießen nicht einmal „Toback“ mehr von der Gildekaſſe über⸗ 
nommen werden konnte; das Schießen fand hinfort nur alle 
zwei Jahre ſtatt, auch durfte „zur Vermeidung unnützer Koſten“ 
kein Fremder mehr beim Schießen zugelaſſen werden. — So 
ging das Jahrhundert zu Ende. 

Doch auf Regen folgt Sonnenſchein! — Ein kluger Kopf 
verfiel auf den Ausweg, die Eintrittsgebühr, welche bis dahin 
ziemlich hoch geweſen war, zu erniedrigen, damit die Zahl der 
Beliebungsbrüder ſich vermehren und ſo auch der Kommers 
ſich erhöhe, und ſiehe da, es half! 

Im Jahre 1800 ſtand die Gilde wieder auf ſo guten 
Füßen, daß man die Einnahme dieſes Jahres mit 1022 M. 
14 Schill. verzeichnen konnte. 

Nun iſt auch dieſes Jahrhundert über ſie dahingerauſcht. 
Auch in dieſen 92 Jahren ſeit der obigen letzten Aufzeich 
aus ihrem alten Rechnungsbuch hat ihr die Zeit Mancherlei 
gebracht an Freud und Leid und wohl haben es die Brüder 
auch in dieſem Jahrhundert zur Genüge erfahren, was der 
„Oldermann“ vom Jahre 1735 ins Gildebuch ſceb: 

„Wir, die wir hier verzeichnet ſteh'n, 
Wir müſſen nächſtens fürder geh'n. 
Wir geh'n wohin? 
en elt hinaus! 

ur Welt hinaus! 
Ein Wort voll Schrecken. 
O ſich' rer Menſch, laß dich erwecken, 
Eil und beſtelle bald Dein Haus!“ 

Wohl iſt es nicht, wie ehedem, als noch ein hoher Adel 
des Landes und ſelbſt der Landesfürſt es ſich zur beſonderen 
Ehre anrechneten, zu ihren Brüdern zu gehören, wohl heißt 
man ſie heute oft ſpottweiſe „de Törfbackergild“ aber was 
thut's, die Jubelgreiſin iſt bei ihren 700 Jahren doch noch 
das, was ſie bei ihrer Gründung ward, was ſie durch die 
Jahrhunderte blieb, — eine Brüderſchaft.“ Und was kann es 
denn Beſſeres geben in unſerer menſchlichen Geſellſchaft, als 
daß man ſich zur „Brüderſchaft“ zuſammenthut, — zur Brüder⸗ 
ſchaft in Noth und Tod, in Freud' und Leid! — 
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F FEDER EN I, 
ü f enger auptmann zur Verfügung geſtellt in der Vorausſetzung, 
a 


ß ſich auch die Königliche Stactsregierung an der Regelung der 
Verhältniſſe dieſer Genoſſenſchaft durch weitere Weihülfen, insbe⸗ 
ſondere auch durch Gewährung der Mittel zur Fertigſtellung der 
Entwäſſerungsanlagen und Bu Uebernahme der Unterhaltung 
derſelben betheilige. Die der Drainage⸗Genoſſenſchaft Klein⸗Kro⸗ 
ſchin im Kreiſe Obornik zu den Koſten der generellen Vorarbeiten 
bewilligte Beihilfe wurde zurückgezogen, da die Intereſſenten von 
der Bildung der Genoſſenſchaft abgeſehen haben; ferner wurde 
dem Herrn Landeshauptmann ein Betrag zur Verfügung geſtellt, 
um aus demſelben die Koſten der generellen Vorarbeiten für 3 
Drainirung der Feldmarken Kl. Gay und Popowo im Krsiſe 
Samter zu beſtreiten. Ein Geſuch um Gewährung der Koſten der 
Vorarbeiten zur Regulirung des Pomianka⸗Grabens im Kreiſe 
Kempen konnte die Zuſtimmung des Provinzial⸗Ausſchuſſes nicht 
finden, da nach den maßgebenden Beſchlüſſen des Provinzial⸗Land⸗ 
tages nur bereits gebildete eliorations-Ge- 
noſſenſchaften und zwar durch einmalige Beihilfen oder zeit- 
weiſe Uebernahme der Zins⸗ und Tilgungsraten ihrer Meliora⸗ 
tions⸗Darlehne unterſtützt werden können, während die Koſten der 
Vorarbeiten nur für Draingge⸗Genoſſenſchaften bäuerlicher Ge⸗ 
meinden übernommen werden ſollen. Der Antrag auf die Brämii- 
rung einer Chauſſee von Bleſen im Kreiſe Schwerin nach Tempel 
im Kreiſe Oſt⸗Sternberg wurde z. Z. abgelehnt, da weder im 
Kreiſe Schwerin noch im Kreiſe Oſt⸗Sternberg, der Bau der in 
jene Kreiſe fallenden Strecken bisher e iſt und 
namentlich ohne Fortſetzung der Strecke bis zur Bahnſtation Tempel 
im Kreiſe Oſt⸗Sternberg, der Bau der in die diesſettiee Provinz 
fallenden Strecke zwecklos erſcheint. Beſchloſſen wurde die Unter⸗ 
ſtützung der Chauſſeebauten und deren Uebernahme in die künftige 
Unterhaltung der Provinz von Gogolewo über Skoraſzewice, 
Wilkowice, 
im Kreiſe Goſtyn, von Niemtſchin nach der Halteſtelle Stem⸗ 
puchowo im Kreiſe Wongrowitz, von Kruſchwitz nach Wolawapowska 
im Kreiſe Strelno und von Lobſens nach Wikoslaw im Kreiſe 
Wirſitz; letzterer Beſchluß wurde jedoch an die Bedingung ge⸗ 
knüpft daß auch der chauſſeemäßige Ausbau einer Straße von der 
Bromberger Kreisgrenze nach Bahnhof Mrotſchen erfolgt, um dem 
weſtlichen Theil des Kreiſes Bromberg den Anſchluß an die Bahn 
Nakel⸗Konitz zu gewähren. Der Vertrag mit dem Kreiſe Kroto⸗ 
ſchin, betreffend die Unterhaltung der an mehreren Provpinzial⸗ 
Chauſſeen befindlichen Baumpflanzungen wurde bis auf Weiteres 
verlängert; ein gleicher Antrag des Kreiſes Strelno, betreffend 
die Unterhaltung der Baumpflanzungen an den im Kreiſe 
neu zu erbauenden Chauſſeen, wurde genehmigt. Der Provinzial⸗ 
Ausſchuß nahm von der Uleberſicht der Belaſtung des Ebaufſee⸗ 
neubau⸗ und des Wegebaufonds Kenntniß und beſchloß mit Rück⸗ 
ſicht auf die großen in Folge des Geſetzes vom 11. Juni 1891 
über die außerordentliche Armen flege an die Provinz herantre⸗ 
tenden neuen Forderungen auf humanitärem Gebiete, dem nächſten 
Provinzial⸗Landtage eine Ermäßigung des Wegebaufonds um den 
Betrag von 50 000 Mark anheimzuſtellen. Hierauf wurden eine 
größere e Wegebaubeihilfen genehmigt, insbeſondere auch eine 
Beihilfe zum Ausbau des Weges von Trenſatz über Karolewo nach 
Wluki im Kreiſe Bromberg, ferner des Weges von der Weichſel⸗ 
ſtraße in Schulitz bis zum Fährhaus an der Weichſel, ferner zur 
Pflaſterung des Weges von Edwinshof über Schadlowitz bis zur 
Weiche der Poſen⸗Thornex⸗Eiſenbahn und darüber hinaus bis 
Skalmterowitz im Kreiſe Inowrazlaw. Der Antrag des er pie 
in Mur. Goslin, betr, eine Beihilfe zur Umpflafterung des Markt⸗ 

latzes in Mur. Goslin wurde als nicht im Verkehrsintereſſe der 
Provinz liegend abgelehnt. Um den gefährlichen und koſtſpieligen 
Beſchädigungen der Provinzial-Chauffeen und ihrer Bauwerke vor⸗ 
zubeugen, welche durch die fortgeſetzt zunehmenden Entwäſſerungen 
nach den Chauſſeegräben entſtehen, wurde ein Regulativ über die 
Benutzung von Chauſſeegebiet zur Entwäſſexung der angrenzenden 
Grundſtücke beſchloſſen; wennaleich auch in Zukunft im wirthichaft: 
lichen Intexreſſe dieſe Entwäſſerung im allgemeinen geſtattet werden 
ſoll, ſo wird die fernere Erlaubniß hierzu an die auch durch die 
allgemeinen Vorfluthsgeſetze bedingte Vorausſetzung gebunden 
werden, daß die Vorfluthsintereſſenten den durch die Vorfluths⸗ 
anlagen ihrer Grundſtücke an den öffentlichen Bauwerken der 
Provinz entſtehenden Schaden derſelben auch nach beſtimmten 
Grundſätzen erſtatten. Schließlich wurde eine große Anzahl von 
Etats⸗ und Rechnungsſachen ſowie von Perſonalien erledigt. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


5. Oſtrowo, 23. Juni. [Von der Duell ⸗ Affaire. 
Selbſtmor i Wie verlautet, ſoll der im Duell iſchwer ver⸗ 
wundeie Kommiſſartius Rittmeiſter a. D. Pappritz ſeiner Ver⸗ 
wundung erlegen ſein. — Geſtern wurde an der über die Olobok 
führenden Eiſenbahnbrücke die Leiche eines Soldaten der 9. Kom⸗ 
pagnie des 37. Regiments aufgefunden. Furcht vor Strafe, die 
ihn treffen ſollte wegen eines geringen Vergehens (Entwendung 
einer unbedeutenden Quantität Wurſt) ſoll den Bedauernswerthen 
in den Tod getrieben haben.; 

Bromberg, 23. Junt. Der Streik der Holz 
flößer bet Nakel] währt auf immer fort. Die Arbeiter, 
welche am Montag dorthin Ne nd wieder nach hier zurück⸗ 
gekehrt, ohne Holz auf der Netze von Nakel welter geflößt zu haben 
und zwar aus Furcht, von den ſtreikenden Flößern unterwegs an⸗ 
gegriffen zu werden. Inzwiſchen HR der Kanal jo mit Holz an⸗ 
gefüllt, daß weitere Traften nicht mehr hineingeben und der Holz⸗ 
verkehr jeit einigen Tagen vollſtändig ruht. Die Rädelsführer der 
treikenden Flößer oder dierenigen Perſonen, welche gegen einen 

usgleich ſind, haben ihr Domizil bei Landsberg, Zantoch, Drleſen 
u. ſ. w. und befinden ſich in guten Verhältniſſen, — ſie können 
daher einen Streik ſehr gut dar Sei Ferner hört man, daß von 
gewiſſer Seite man nennt Berlin, die Leute zum Ausharren er= 
mahnt und mit Geld unterſtuͤtzt ſein ſollen. lſo ein Streik in 
optima forma! Wenn ich recht unterrichtet bin, will nunmehr die 
Regierung ernſtlich gegen dieſe Leute vorgehen und dieſelben, weil 
fie ſich läſtig gemacht haben, ausweisen, d. h. nach ihren Heimaths⸗ 
orten. Zelt aber wäre es, daß ein Einſchreiten ſeitens der Behörde 
nach dieſer Richtung hin erfolgt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Königsberg i. Pr., 23. Juni. Heute Nachmittag fand unter 
zahlreicher Bethelligung von Offizieren des 1. Armeekorps die Ein⸗ 
weihung des von Profeſſor Reuſch entworfenen Denkmals für den 
vor einem Jahre verſtorbenen General Bronſart von Schellendorf 
auf dem Gute der Wittwe des Generals in Schettnienen ſtatt. Der 
Feier wohnten die Spitzen der Militär⸗ und Zivilbehörden, die 
Oberpräſidenten von Oſt⸗ und Weſtpreußen, Vertreter der Univer⸗ 
fität und der Kaufmannſchaft ſowie eine Militärdeputation aus 
Danzig bei. Oberpfarter Thiel hielt die Weihrede. Der komman⸗ 
dirende General des 1. Armeekorps von Werder übergab das 
Denkmal Namens des Offizierkorps des 1. Armeekorps der Wittwe 
des Generals 

Magdeburg, 23. Juni. Der Raubmordprozeß Exbe⸗Buntrock 
hat heute unter großem Andrange des Publikums vor dem bieſigen 
Stadtgericht begonnen. Den Vorſitz führt Landgerichtsrath Polte. 
Die Buntrock iſt geſtändig. 
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ilkoniczki zum Anſchluß an die Halteſtelle Pempowo heißt 
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Bamberg, 23. Juni. In dem Prozeß wegen des Eggol⸗ 
n Un A verurtheilte das Landgericht den Expeditor 

remer zu 3 Monat, den Wechſelwärter Knorr zu 1 Monat Ge⸗ 
fängniß, der Bahnmeiſter Braſter wurde freigeſprochen. 

eipzig, 23. Juni. In der Nähe des 
entgleiſten in el Achſenbruches von einem Güterzug ſechs 
Güterwagen. rei Wagen ſind total zertrümmert und ein 
Bremſer leicht verletzt worden. 3 5 

Wien, 23. Juni. Fürſt und Fürſtin Bismarck ſind 
heute Nachmittag 31/2 Uhr vom Weſtbahnhof aus nach München 
abgereiſt. Wie verlautet, wird Graf Herbert Bismarck mit 
ſeiner Gemahlin ſich in Linz denſelben anſchließen. — Fürſt 
Bismarck hat in der „N. Fr. Pr.“ eine Dankſagung für die 
ihm zugegangenen Glückwünſche ſowie für die ſympathiſche Auf⸗ 
nahme in Wien veröffentlicht, deſſen freundliche Geſinnungen 
ihn auf das Angenehmſte berührt hätten. 

Wien, 23. Juni. Dem „Fremdenblatt“ zufolge wurde 
dem hieſigen deutſchen Generalkonſulate das Recht eingeräumt, 
für aus Serbien kommendes Getreide, welches als Tranſitgut 
im Wiener Lagerhauſe deponirt iſt, bei deſſen Weitertransport 
nach Deutſchland ein giltiges Urſprungszeugniß auszuſtellen 
und deſſen anſtandsloſe zollamtliche Behandlung an der deutſchen 
Grenze zu ermöglichen. Dieſes Arrangement ſoll in einigen 
Tagen in Kraft treten. 

Wien, 23. Juni. Die „Polittiche Korreſpondenz“ ſetzt in 
ihrer heutigen Nummer die Mittheilung über die bulgariſche An⸗ 
klageſchrift betreffend die Ermordung Belſchews fort. In derſelben 

eißt es: Am 8. Juli 1890 fiel bei der Einfahrt des Prinzen 

rdinand in den Philippopeler Bahnhof ein Schuß. Ein ent⸗ 
adener Revolver wurde bei Mitarow gefunden, welcher behaup⸗ 
tete, der Revolver habe ſich von ſelbſt entladen. Eine ſpätere 
Unterſuchung ſtellte feſt, der abgefeuerte Schuß habe den Genoſſen 
gegolten, um dieſelben von der Ausführung des Attentats abzu⸗ 
halten. Die e Mitarows enthalten den Aufenthaltsort 
und die Aufgabe jedes Mitgliedes der Verſchwörung. Dem Zeugen 
Zdravkow erzählte der Reſerve⸗Lieutenant Bobeleff den Plan, ſich 
des Prinzen Ferdinand auf dem Bahnhofe in Dragoman zu be⸗ 
mächtigen, denſelben mit ſeinem Gefolge zu tödten und mit dem 
Eiſenbahnzuge nach Serbien zu flüchten; eventuell ſollte der 
Eiſenbahnzug mit Dynamit in die Luft geſprengt werden. Später 
wurde dem Zeugen eine Abänderung des Planes dahin mit⸗ 
getheilt, daß vor allem Stambulow beſeitigt werden müſſe; ſollte 
dies fehlſchlagen, dann müſſe das Attentat auf den Eiſenbahnzug, 
in dem der Prinz ſich befinde, ausgeführt werden. 

Wien, 23. Juni. Geſtern haben im Handelsminiſterium mit 
Vertretern der böhmischen Nordbahn Verhandlungen ſtattgefunden 
wegen Bildung eines Amortiſationsfonds in Höhe von 5 Millionen 
Fl., aus welchem bereits vorgenommene Inveſtitionen beſtritten 
werden ſollen. Im Zuſammenhange mit der Kapitalsvermehrung 
kamen auch die Beſtimmungen der ie über die Einlöſung 
dieſer Bahn zur Diskuſſion. Eine Entſcheidung iſt noch nicht 


erfolgt. — Dem „Fremdenblatt“ zufolge entbehren die Gerüchte 


von der bevorſtehenden Verſtagtlichung der Linien der öſterreichiſchen 
Fa der Begründung. 

uni. 
handlung über die am 1. Juni von Polonyi eingebrachte Inter⸗ 
pellation wegen der von den „Hamb. Nachr.“ gebrauchten 
irrigen Bezeichnung „Oeſterreichiſche Monarchie“ anſtatt 
„Oeſterreichiſch⸗Ungariſche Monarchie“ beantragte der 
Berichterſtatter Perczel den Uebergang zur Tagesordnung. 
Der Miniſterpräſident Graf Szapary unterſtützte dieſen Antrag 
und wies darauf hin, daß die Regierung auf ausländiſche 
Blätter, namentlich auf ein der befreundeten deutſchen Regie⸗ 
rung opponirendes Blatt keinen Einfluß ausüben könne. Die 
Entziehung des Poſtdebits wäre eine ungeeignete Maßregel, da 
im Ganzen nur 5 Exemplare des genannten Blattes nach 
Ungarn kämen, auch ſonſt ſei es unzweckmäßig einen beſonderen 
Apparat aufzubieten. Die Abſtimmung über die Interpellation 
Polonyi's wurde auf Antrag der Oppoſition auf morgen 
vertagt. 

Petersburg, 23. Juni. Wie mehrere Blätter melden, 
ſind zu Ebrenpräfidenten der Zentral-Komitees für Auswan⸗ 
derung ruſſiſcher Juden nach Argentinien Baron Günzburg, 
Poliakow und Brodsky gewählt. Der Direktor der hieſigen 
Diskonto-Bank, Zack, wird die Funktionen des Zahlmeiſters 
übernehmen. In Warſchau, Kiew und Hamburg werden 
Filialen des Komitees errichtet werden. 


Bern, 23. Juni. Die e ertheilte die 
Konzeſſion für den Bau der Schafmattbahn (Baſel⸗Siſſach⸗ 
Aarau) und verlängerte die Konzeſſion für die Simplon⸗Bahn 
bis Ende 1893. 

Bern, 23. Juni. Der Ständerath hat das Ueberein⸗ 
kommen mit dem deutſchen Reiche betreffend den Schutz des 
gewerblichen Eigenthums ebenfalls einſtimmig genehmigt. 

Baſel, 23. Juni. Die Generalverſammlung der Schwei⸗ 
zeriſchen Wechſel⸗ und Effektenbank nahm einen erregten Ver⸗ 
lauf. Nach lebhaften Verhandlungen wurde beſchloſſen, die 
Jahresrechnung für 1891 nicht zu genehmigen und eine Prüfungs⸗ 
kommiſſion von 5 Mitgliedern zu ernennen. 

Paris, 23. Juni. Wie verlautet iſt der auf handels⸗ 
politiſchem Gebiete zwiſchen Frankreich und Spanien vereinbarte 
modus vivendi auf 3 Monate verlängert worden. 

Paris, 23. Juni. Sämmtliche Komitee s der Inhaber 
portugieſiſcher Werthe reichten bei dem portugieſiſchen Geſandten 
Navarro einen Proteſt ein gegen die Zurückweiſung der von 
= Gläubigern gemachten Vorschlage durch die portugieſiſche 

egierung. 

Paris, 23. Juni. Die Berathung der Interpellation Delahaye 
in der Deputirtenkammer über die Dein des Präſidenten am 
Schwurgerichtspofe in dem Prozeſſe Burdeau⸗Drumont wird in 
etwa acht Tagen vorgenommen werden. Auf eine an ihn gerichtete 
Anfrage über die Wahl Wilſons zum Maire in Loches erwiderte 
der Juſtizminiſter, er habe eine Unterſuchung über Beſtechungen, 
die bei der Wahl vorgekommen ſein ſollen, angeordnet. Hierauf 
nahm die Kammer die Vorlage an, betreffend die Erhöhung der 
Dienſtzeit in der Reſerve der aktiven Armee um drei Jahre. Der 
Kriegsminiſter erklärte, das Geſetz würde weder die Zahl noch die 
Güte der Mannſchaften ändern, ſondern beabſichtige nur, ſie u 
einem Gliede der Armee zu machen, das im Falle einer Mobi 
ſirung leichter als bisher aufgeboten werden könne Der Miniſter 
beglückwünſchte ſich alsdann zu der Solidität und Entſchloſſenheit 
der gemiſchten Regimenter, die ſie während der letzten Manöver 
bewieſen hätten. Das Geſetz, welches von den Korpskomman⸗ 
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danten gewünſcht werde und das beſonders einen adminiſtrativen 
Charakter trage, werde nicht die Laſten des Landes erhöhen. — 
Im weiteren Verlaufe begann die Kammer die Berathung über 
die r öffentlichen Wege unter das Miniſterium des 

nnern. Der iſter der öffentlichen Arbeiten, Viette, bekämpfte 


den Antrag entſchieden. Die Fortſetzung der Debatte findet Sonn⸗ 


abend ſtatt. 
Woll märkte. 
*Roſtock, 23. Juni. Wollmarkt. Die Zufuhren betrugen 
2600 Zentner. Wäſchen waren befriedigend. Der Markt war 


wegen zu hoher Forderungen anfänglich ſchleppend, ſpäter, nachdem 
Verkäufer ee = er geworden, lebhaft und wurde Vormittags 
in 2 reiſe für Mittelwolle 122—126 Mk., für hochfeine 

Bradford, 23. 11 Wolle feſt, Kreuzzuchten und andere 
Kolonialwolle flau, engliſche Wolle unverändert. Zweifädige Garne 
„ ziemlich belebt. Für Stoffe ziemlicher Begehr 
n Amerika. 


Handel und Verkehr. 

** London, 21. Juni. [Hopfenbericht von Langſtaff 
Ehrenberg u. Pollak.] Der Markt iſt ſehr ruhig mit ſehr 
wenig Aer z und die einzigen Transaktionen, die ſtattfinden, find 
einige kleine Partien 1891er für augenblicklichen Bedarf. 

Preiſe ſind unverändert. Kontinental⸗Hopfen ſind ruhig, in 
Kaliforniſchen iſt etwas Geſchäft. Durch den Temperaturwechſel 
und beſonders die kalten Nächte iſt die Pflanze im Wachsthume 
aufgehalten und macht nicht viel Fortſchritt. Die Berichte über 
Ungeziefer kommen anhaltend zur Hand, aber außer aus dem Wor⸗ 
ceſter Diſtrikte, wo Waſchen ziemlich allgemeinkin, find fie nicht von 
Belang. Die Berichte aus Amerkka melden mehr Geſchäft und 
beſſere Preiſe und was die Ausſichten betrifft, jo klagt man aus 
Californien noch ſtets über Aphiden. Der Import während vori- 
ger Woche betrug drei Ballen von Vliſſingen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juni 1892. 


arometer auf 0 
Datum (Gr. reg, inmm; Wind. | Wetter. Fel 
Stunde. 66 m Seehöhe. | Grab 
23. Nachm. 2| 750,4 ] mäßig | 1 eiter + 
23. Abends 9 7486 | SO mäßig bedeckt 17.1 
24. Morgs. 7 7 SW ſtürmiſch heiter 9 4159 


748,4 
) Abends Nah gewitter aus N. und S. mit heftigem Regen. 
) Nachts Regen. 
Am 23. Juni Wärme⸗Maximum + 24,6° Celſ. 
Am 23. Wärme⸗Minimum + 11,0° = 


Produkten- und Vörſenberichte. 
Tonds⸗Kurfe. 


Oppeln 
i D. Be g € 
inkaktien 193,00 Laurahüũtte 113,75, 
Deiterreih. Banknaten 170,75, 


Cement 89,00. 

Srauffurt a. M., 23. Juni. (Schlußkurſel. Reſervirt. 

Lond. Wechſel 20,38, 4proz. Reichsanleihe 107,00, öſterr. Silber⸗ 
rente 80,80, 4½ proz. Papierrente 81,40, do. 4proz. Goldrente 96,40, 
1860er Looſe 126,50, aproz ung. Goldrente 94,30, Italiener 92,10, 
1880 er Ruſſen 95 60˙) 3. Oxientanl. 68.00, unifiz. Egypter 98,70, 
konv. Türken 20,50, 4proz. türk. Anl. 85 80, Zproz. port. Anl. 24.10, 
5proz. ſerb. Rente 82,74, öproz. amort Rumänier 97,89, proz. 
konſol. Mextik. 84,70, Böhm. Weſtbahn 304¼, Böhm. Nordb. 161%,. 
Franzoſen 264, Galtzier 182, Gotthardbahn 144,50, Lombarden 
89, Lübeck⸗Büchen 145,00, Nordweſtbahn 183 /, Kreditak ien 271½, 
Darmſtädter 140,90, Mitteld. Kredit 101,80, Reichsb. 149,50, Disk. 
Kommandit 195,90, Dresdner Bank 148,40, Pariſer Wechſel 80,883, 
Wiener Wechſel 170,60, ſerbiſche Tabaksrente 82,90, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 133,50, Dortmund. Union 63.00, Harpener Berawerk 149 70, 
Hibernia 121,39, 4proz. Spanier 67,70, Mainzer 115,60. 

Privatdiskont 2 Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditattten 271 ¼, Disk.⸗Kommandtt 
195,30, Portugieſen —,—. *) per comptant. 

ien, 23. Juni. (Schlußkurſe). Wegen vertheuerten Pro⸗ 
longationen geſchäftslos, Tabak höher, Staatsbahn erholt. 

Oeſterr. 4½% Papierr. 95,55, do. ge 100,85, do. Silberr. 
95,20, do. Goldrente 113,35, Aproz. ung. Goldrente 111,00, proz. 
do. Papier. 100,65, Länderbank 224,60, öſterr. Kreditakk. 318,50, 
ungar. Kreditaktien 360 50, Wien. Bk.⸗V. 115,75, Elbethalbahn ad 
Galizter 214,75, Lemberg⸗Tzernowitz 243,00, Lombarden 101,00, 
Nordweſtbahn 216,59, Tabaksaktien 183,25, Napoleons 9,49, Mart⸗ 
noten 58,55, Ruff. Banknoten 1.21½, Silbercoupons 100,00, Bul« 
gariſche Anleihe 105,50. 

Paris, 23. Juni. (Schlußkurſe.) Matt. 

Zproz. amortiſ. Rente 99,80, Zproz. Rente 99,45, 
Anl. —, Italien. 5proz. Rente 93 30, öſter. Goldr. 96 Aproz. 
ungar. Goldr. 95,43, 3. Orient⸗Anl. 67,50, 4proz. Ruſſen 1889 
96,95, 4pıoz. Egypter 492,50, konv. Türten 20,70, Türkenl. 83,60, 
Lombarden 222,50, do. Priorit. 316,00, Banque Ottomane 8 

m. 


4½ proz. 


Panama 5 proz. Obligat. —.—, Rio Tinto „00, 5 
389,00, Neue Zproz. Rente 100,52 ¼, Zproz. Bortugieien 25, Neue 
Sproz. Ruſſen 79,50. * 


London, 23. Juni. (Schlußkurſe.) Still. 
Engl. 2%, proz. Conſols 96, Preuß. 4proz. Conſols 106, 
Rente 92¼, Lombarden 8 ½, 4proz. 1889 Ruffen 
Serie) 97°/,, konv. Türken 20 ¼, öſterr. Silberr. 81, öſterr. 
a 0 . 1 le gene Spanier 
u. 3½ proz. r 92 ½, Aproz. untfic. Eavp : 
Eg 4h. proz. Trizut⸗Ant. 97, 


4 proz. 
ar. Egup roz. Mexitaner 86, 
Diomanbant 13%, Galabe Poet 92, De Beers 


„do. III. Ortentanleihe 105 ¼, do. Bank 
auswärtigen Handel 353, Pe 5 Diskontobank 475, Ware 
ſchauer Diskontobank —,—, tersb. internat. Bank 435, 2 


e. 
Köln, 23. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loko —— 


do. fremder lolo —,—, per Juli 18,80 per Nov. —, ee 
hieſiger loko 19,25, fremder loko 21,00, per Juli 18,90, per Nov. 
—, Hafer hieſiger fofo 15,25, fremder ——. Rüböl loko 55,00, per 


Oktober 53,70. — Wetter: Veränderlich. 

men, 23. Juni. (Börſen ⸗Schluß bericht.) Raffinkrtes 
Betroleum (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Geſchäftslos. Leo 5,70 Br. 


— 


u. Co.) 
2 Rio 7 


aumwolle. Schwach. Upland middl., foto 39'/, Pf., Uplan! 
Bast middl., mic unter low middl. auf Terminlieferung 
8 Sept. 39%, Pf., 


gun 9 Pf., Juli 39 Pf., Auguſt 39 ¼ Pf., 
ktober 40 Pf., 2505 Nov. 40¼ Br. 

Schmalz. 1150 Wildt 35%, Pf., Armour 35 ¼ Pf., Rohes 
— Pf., Fairbank 30 ¼ Pf. 


Wolle. Umſatz 88 Ball 

Speck ſhort clear mid * feſt. 35 /. 

Bremen, 23. Juni. (Kurſe des Effekten⸗ u. Makler⸗Vereins 
Bproz. Nordd. Wulllämmerei- und ae enen 
139 Gd., 5proz. Nordd. Lloyd⸗Akttien 109%, Gd. 

Hamburg, 23. Juni. Getreidemarkt. Wetzen loko feſt, holſt 
loko neuer 193— 202. — Roggen loko feſt, mecklenb. loko neuer 
— ruſſ. loko feſt, neuer 176— 180 Safer ruhig. Gerſte 

g. Rüböl (unverz. ruhig, loko 54¼. Spiritus loko ſtill, 

en, Juli 26 ¼ Br., per Juli⸗Auguſt 26%. Br., Au . * 
20 Br., ver Sept.⸗Oktober 26 Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 

ack. etroleum ruhig. Standard white loko 5,65 Br., 
Aug. er 5.75 


— Wetter: Sich aufklärend. 
23. Juni. Sent 7 (Schlußb 

Rob aden er l. Plodutt Baſts 88 nce. hs 

an Bord Hamburg v. Jun 13. a nom., per Anguſt 13,32 ½, p 


Ct. Rendement neue 
Okt. 12,80, p. Dez. 12,72 ½. 

Hambur 8. 23. Junl. ar A Nabunnud best) Good ave⸗ 
rage u 2 Juni 63°/,, per Juli 62, per September 62 ¼. 
p. Dez. 5 Kaum behauptet. 

52 Produktenmaxkt. Weizen loko feſter, p. Mai⸗ 
Br., p. 1765 geb Gd., 7,93 Br. Hafer p. 


Baris. 23. Juni. Getredemartt (Sch beriäht.) Ben 010 
uni 23.30, p. Juli 23,40, p. Juli⸗Auguſt SH. 15540 . 
Bez r. 23.90. Roda ruhig, p. Junk 16,30, p en 16 
en ruhig, p. Juni 52,10, per Juli 52,30, p. „ Julf⸗Auguft 5250 
t. Dez. 58.60. Rüböt beh., 9. Juni 56,00, p. Juli 56,50 
uli⸗Auguſt 56,50, p. Septbr.⸗Dezbr. 57,50. Svirſtus rubig, 
unt 48,75, per Jul — 905 p. Juli⸗Auguſt 48,25, 9. Sept.⸗ 


dez. Bu — Wetter: 
8, 23. Juni. See 3 ruhig, 88 Proz. 
lot 37, 700 Weißer Zucker feit, 100 Kilogramm 


Nr. 3, 
Juni * p. Juli 37,50, p. Juli⸗Auguft 57.62% b. Dutbr⸗ 


Jan. — 4 
23. Juni. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann. Ziegler 
u. 257 ), Kaffee, good average Santos, p. Juni 81,75, p. Sept. 
80,00, p Bea 77,75. Ruhig. 
- — Juni. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
185 in Newyork ſchloß mit 5 Points Baiſſe. 
0 Sad, Santos 9000 Sack, Rezettes für geſtern. 
Huerbam, 23. Juni. Getreibemactt Weizen p. Nov. 204, 
Roggen p. Oktober 180, p. März 174 
Amſterdam, 55 Jun Feva⸗ktaffee Ib ordinary 53¼ 
1 


Comp.) Wolle 
4,65, p. Sept. 7 15 


Den Wilkens u 
4, 2 2 p. Auguſt 


utwerv 1 5 2 1 5 a Yin = le Bebauptet, 
en ru afer feit € 
Noa * 23 96 pCt. Javazucker loko 15%, ruhig,, 


London, Jun 
Naber nc foto 13 /s ruhig. 
London, 23. Juni. An der Kaste 3 Weizenladungen angeboten. 
— Wetter: Staubregen, 
uni. Chili⸗Kupfer 45%, ver 3 Monat 457. 
Glasgow, Juni. Roheiſen. n ) Mixed numbers 
warrants 41 Ih. 5, Käufer, 41 ſh. 6'/, d. Verkäufer. 


dene file Be 


Liverpool. 23. Juni. Baumwolle. (Anfanasbericht.) Muth⸗ 
natzicher Umſatz 7 00% Ballen. Ruhig. Tagesimport 3.000. B. 

Liver pool, 23. Juni, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 
Umſatz 7000 B., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 
Amerikaner unverändert, Surats träge. 

Middl. amerifan. Lieferungen: Juli⸗Auguſt 3%, Verkäufer⸗ 
Be Auguſt⸗Sept. 4½ do., Sept.⸗Okt. 4½ do., Nov.⸗Dez. 4½ d. 


wann 8. 

Newyork, 23. * (Anfangskurſe) Petroſeum Plpellne ecr- 

tificates ne Juli 53. Weizen ver Dezember 90°/,. 
Newyork, rk, 22. Juni. Waarenbertcht. Baumwolle in New: 

Dock 78, do. in New⸗Orleans 7'/ aff. Petroleum Standard 

te in New⸗Nork 6,00 Gd., do. Elan wie tn Bhtiabeiphte 
655 Gd. Rohes Petroleum in New 5,30, Pipel ne 
Certificates per Juli 53¼. Ziemlich ſeſt F lolo 6,82, do. 
Rohe u. Brothers 7,15. 88. * e 8conab.) 2% Mals 
me 5 11155 56, Aug. 54½, Sept. 54. Rother Winterweizen loko 

92%. , 12% Det! Ve (Spring clears) 3 D. — 

gene Er u r —.—. etzen Juni 86 ¼, p. Jun 

177 auft 87 ¼, 1 Be 80% Kaffee Nr. 7 low ord 
v. Sull 1100. 9, p. Sept. 11,57. 


. Juni Welzen per Juli 79 ¼ per Auguſt 79%) 
Mais per 1 Bull 8 50%. Speck ſhort clear 7,25. Fort p. Juli 1 . 
Berlin, 24. Juni. Wetter: 


Newyork, 23. Juni. Weiden d p. Jan 86%, C., per Juli 86%. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 23. Juni. Die heutige Börſe eröffnete in ziem⸗ 
lich fer 19 . das Geſchäft bewegte ſich aber nur in engen 
5 usgenommen waren ande Noten, welche lebhaft zu 
erheblich herabgeſetzten Preiſen gehandelt wurden. Namentlich 
drückten ſtarke Abgaben für Petersburger Rechnung und Realiſa⸗ 
tionen der Lokalſpekulation. m Anſchluß hieran gaben . 
anleipe beſonders ſtark nach. uch die ruſſiſchen Fonds und ruſ⸗ 

ſiſchen Transportwerthe ſchwächten ſich ab. Ungarn, Italiener und 
5 entige einheimiſche Anleihen waren unverändert. Auf dem 
fatttenmarkte ſetzten Kredit⸗ und Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 
etwas ſchwacher ein; one übrigen Bankwerthe waren theils unver⸗ 
ändert, theils etwas höher. armſtädter und Nationalbank gaben 
ſpäter etwas nach. Die öſterreichiſchen, ſchweizeriſchen und italie⸗ 
niſchen Transportwerthe chen durchweg nach; höher ſtellten ſich 
nur Duxer. Die einheimiſchen Ciienboßnattien beſonders Marien 
burger und Oſtpreußen lagen gleichfalls ſchwach. Die leitenden 
Kohlenwerthe, beſonders Gelſenkirchen zogen im Preiſe an. Von 
den leitenden Hüttenwerthen ſtellten ſich nur Bochumer höher, 
während Dortmunder und Laura etwas nachgaben. Im ſpäteren 
Verlaufe ſchwächten ſich die Werthe beider Kategorien ab. Lloyd 
und Dynamit⸗Truſt waren gebeſſert. Im weiteren Verlaufe blieb 
der Verkehr ein ſchwerfälliger und die Kurſe meiſtens abgeſchwächt. 
Die Nachbörſe war ſchwach. — Privatdiskont 1 Prozent. 


Vrodukten - Börfe. 

Berlin, 23. Juni. In Rewyork waren geſtern die Weizen⸗ 
preiſe 1 C. höher. Die n aus Rußland lauten 
il ungünftig und es find in Holland von dem dortigen Lager ruf: 
ſiſchen e 7000 Tſchetwerth nach Petersburg verkauft wor⸗ 

en. J eizen war das Geſchäft hier heute mäßig belebt bei 
reichlich 1% Mark höheren Preiſen. In Roggen waren die Um⸗ 
ſätze lebhaft: hintere Sichten waren bevorzugt und bis 3 Mark 
höher; nahe Termine gewannen ca. 2 Mark. In Hafer war 
der Bertebr gen r il; nahe Sichten gaben auf die Kündigungen 

— / Mark na hintere Sichten waren feſt behauptet. o g⸗ 
f enme hl belebt und ſteigend. Rüböl feſt, ohne Umſatz und 
wenig verändert. In Spiritus fehlte die Lokozufuhr 288 
Poſten, die vom Lager verkauft wurden, erzielten um 50 Pfenn 
erhöhte Preiſe. Termine waren ebenfalls ſehr feſt und zogen um 
40 Pfennig an. 
Wetzen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) p. 1000 Ka. Loko 


feſter. Termine unter Schwankungen höher. Gekündigt 900 Ton⸗ 
nen. Kündigungspreis 180,5 Mark. Loko 175—210 Mark nach 
Dan Lieferungsqualität 181 M., Kündigungsſchein vom 


d. M. à 175,25 verkauft, per dieſen Monat 180,5 —180—181 
. per Junt⸗Juli 179,25 —179,75—179—181 bez., per Juli⸗Auguſt 
179,5—180—179,5— 181 bez., per Auguſt⸗Septbr. —, per Septbr.⸗ 
Oktbr. 180,5 —181—179,75— 181,5 bez 


Roggen per 1000 Alon Loko mäßiger Umſatz. 
Termine höher. Gekündigt 100 Tonnen. Kündigungspreis 196,5 
Mark. Loko 183 bis 197 M. nach Qualität. Lieferungsgualität 


197 M., inländiſcher mittel 183—186, 
frei Haus bez., inländiſcher mit Geru 


uter 189—191 ab Bahn u. 
177 bez., per dieſen Monat 


195,75—198 ber pet Juni⸗Juli 190,75—192 bez., per Juli⸗Auguſt 
180—181,75 bez., ver Auguſt⸗Septbr. —, per Sept.-Ofl. 174,5 bis 
176,25 8 7 ver 8000 4 Beh 7 0 

Gerſte per gramm. ebauptet. roße ac 
kleine 35 bis 985 M. na Bra 0 35—155 M Fi 


preis 149 5 M 


qualität 150 M. Bonme 


uli-Auguft 145) 75 


ee höher. 
Loko 128131 


bez., 5 auch . und 121,25 gata ei Juli⸗ Auguft a) 
per bezahlt. 


Termine Mes Getündigt — Sack. Kündi ungspreis — N 
per bieien Monat a Di ver Junt⸗ 


BETT ve 100 8 mit Faß. Still. Gekündigt — Ztr. 
Loko mit Faß —, 11 dieſen Monat 
ul ⸗Auguſt —.—, per 


Beizolenm Mafftnirtes Standard wolte) 4 100 Kilogr. mit 
in Poſten von 2 ‚Str. Termine —. Gekündigt — Kilogr. 
Loko —, per dieſen Monat — Mark, 


109 Bir. à 100 


dae reis — 

Br pft tus mii 50 M. Verbrauchgab 

piritu rau abe p. 

Proz. che Proz. nach Tralles. See - tr. Kündi⸗ 
gun 1 155 —.— N. 5 ohne Faß —— 

pir linz mit 70 rau abo p. 100 Ltr. à 100 

Bros. = 100 Ltr. 1255 nach Trafles. Getündigt —.— Liter. 

1 Aar 22 5 bez. 

rau gabe o. 200 Eiter à 100 

= 1000 Proz. nach, Tralles. Selindigt — Gr Kündi⸗ 
gungsprets — N oko mit Faß —, 9. dieſen Mona! —. 

Set und höher. 

dieſen Monat, 


Sptritus mit 70 M. ei 
Gelündigt — Liter. Kündigungspreis M., ner 
ver Juni⸗Juli und per Juli⸗Auguſt 36,135 936,3 bez., ver 


uguſt⸗September 36,9 36,6 —36,9 bez., ver Sept. Oktbr. 371 1 
bis 8 Abe per Oktbr.⸗Novbr 35,9—35,8-36,3 bez., per 
518 950 Dezb 1 35,5—35,4—35,8 bez., per April-Mai 1893 36,7 36,6 


Weizenmehl Nr. 28 —25,25, Nr. 0 25,00 —23,5 bez. 
Feine Marken He: En bezahlt. 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 26,75 — 25,75 W. do. feine M 
ken Nr. 0 u. 1 28002675 bez., Nr. 0 17 Mk. Höher als Nr. 0 
und 1 per 100 Kilogr. br. inkl. Sack. 


Feste Umrechnung: | Liprelstertingl- 120 M. 1. Doll. = 4¼ m. 160 Rub. — 326 M. 1 Gulden österr, W. — 2 M. 7 Gulden scdd, W. — 12,M. 1 Gulden a. W. I m. a ar I Frono deere Lire @der | Pnante — 80 Pf, 
— dess Nee F 5% 8840 & reiter 8° | 8610 we e * 2. % . 47% eee 8 elne 2 Tara 
— ͤ— 52 . } J * ER 
Re 8 1. |188,70, 2: 8 e Präm e. Rente...) 5 | 83,10 . | veiohseiastn | 40. Selene 8 84.20 6. 42. 0 [162,16 ma | Passagen. 88% 
“Ondon „nn 20,37° ou Am. 80 v. U. 154,00 bz do, neue 85 5 | 82,84 % AÄimst.-Aertern| — |108,30 d 4. Gokl-Prier.is 38. 7 „ dr {rm 109329, 985 d u, 3. Linde | 6 | 15.10 8 
paris H 7. 21,95 w 08. 15 3% 123,40 er Stock. Pf. 85. 44.101,70 f. jotthurdkahn | — 148,80 me ‚Inanisons sur. war „ 5%. Jar ar, 3eri,Elskir-n | 9 152 5 8. 
Won : : T 170, „40 dz FMein.7Guld-L,| — 40 8. do. St.- . BU 4 110 Mittelm 99,70 e f HArest- Gr — > da, do, 4. 4 |:01 93 d erl. Lagarıe eo 86 5% no 
"stersburg . 18 Otdenb. Loose| 35 | 22,50 ww an. Sobald 4 57,69 G Morid- BU A 13070 Russ, Eis, der 3 76,28 b. d de. en de. 3½% 95.94 n | de.do.St..r- | 3 2,25 0 
“Warschau ... 5 8 T. 206,35 ter Ausländische 7 pP Tärk.A. 1865in m- — 8 2.30 u lang- Bembf. £. * 29:50 =B 0h er EEE + 1100.90 6. ren dr., S 0 55,5% 
ee I e, 1 2 f Er 1 , e 6 d Peg ee 486 wo 
Teriin 3, Lomb.34 u. 4, Privatd,2G . Pr. Henri 68,85 bed ÄKoziew-Wor. K 83,25 ba 0 
Argentin.Anl..| fr | 47,60 0 do. 6. Sohwsiz.Centr| — 134,00 dz de, 1889 ! 39.30 m rt, unt. Ny. -r. ultneiss-B: 16 254.60 b. 
d, oten u. Coupons. | do. do, fr | 47,25 82 6 de) do. C. | 20,57 6 | do. Nordost — 117,50 ve @ ko. Chark.As.(0 88, ö m 40, . (rz119) 95 168, 60 ve rest. Oe. — | 83,00 8. 
nam... ] 3036 @ Bukar.Stadt-A,.| 5 95,00 b2G do. Consol. 90 4 76.50 ds. Unionb.| — 72,10 dr — Seite. mis, 9 „26 ar * * 1 0 π m. Aa pH 4 6,75 
20 Frands-Stück 16,23 bz Buen. Air,G#A.| 5 36,20 . G do. Zoll-Oblig 5 92,85 » do, W. Kürsk-Klawoonv H 50 0. 8. 1807/4 1188 78 Jorasmkrruet: : 34,4% d 
Beld-Dollars ....... Se Anl | 82/,j103,70 @ rk.s00Fro.L.| — | 89,55 oe AWastsiollien. | . 65,75 tz _fosowe-Sehast.| | 96,10 ma * gar 6 | Su 
Engi.Not. | Pfd.Sterl. | 20,37 tr DER EA ED Set OO © e ee Berk os00-Jarasisw 5.40 d. ______Bankpapiere. raust.Zucheı & | 68.00 nm 
Franz, Not. 100 Fros. 8i,00 m B. t. Anleihe 3 | ng. Gld-Rent. 4 | 92,50 B. Eisenb.-Stamm-Priorität. | 4e. Kursk gar. 756 afkeriePrad.rı 3 7 a. | — 1146,90 m 
Seätr. Noten 108 fl... | 170,75 me 5 un 4 40. W 75 163,00 df. do. Möcan gar.] 97.8 4 Verl. C wer 8 ½ 133,80 * 26 
Noten ION A. „| 216,68 > rn do, do. 4% 18% K fadm-Celvergf — IIIa r de. meien g.? | 99,75 hr de. Handalngsa.| 7/1440 Wien mmnn..| 20 1285.60 8 
che Vonds ı Stanis ke 2855 rr Brosi-Warson.| fe 95 or Orel-Griasyoonv | iv * de. #aklervar. |10 33,20 bz 80 1 
5 Wende e e eee e e eee e m ee ee . e eee e ge 
e e ee e eee e ee 
2 O. . -Lür. ‚ = — = 2 MN. „ 
— 40.78 8 italien. Rente. 5, 2.20 0 Eisenbahn-Stamm-Aktien. fi hi 8 iadr. = [1860 me 
de. do. | 31, 1160,60 &z@ 9 4 52,50 5 chen-Mastr., 3% |, 5. 65, so E iu) 51/,]141,09 be ws N Fer — 1288. — 
de, d 3 7,8% Anl. 5 lAltenbg.-Z 183 8 u f. a; 101,390 6. 1 a 
80. Sorips, int. 3 b nn — el: Eee Bank. 165,93 »z e 
eben , 48 8 orw.Hyp-Obi 3 ½ 93,00 8 d-Verdne| „a 888 28 | ul aa e 8 
et stadt-Obi| 2½ 88, 0 fr eee ee See, 1½ 4,8 ve ane — — 

‚de. "80. neue 1 420 . 4e. Pap-Ant| 4d 81.25 L Coenen. 4 „2650 = rar 3 — | @ 
Ani-Soheine... 3% dena tem au are 5 0 ok-Büch, 6. 145,04 m 5 eee l 
‚ Berliner... @ vo. 280 Fl. 84. 4 22.50 jainz-Ludw 5,00 & D m 1 SE 356 

2. 4 E 2 — 16667 4 re, 1, | 80,50 Im 1e ©" [der d l en 4 2247 2 
* —— 1 „80 5 0 5 * * 
do. 3½ 98,20 8 2 It — 1319.00 ma 1. 4 104,78 64 4 3 f 82,75 4 
en 3 96,60 poln. Pf-Br .I-V| 5 4822 bz Ostpr. Südb.... 1 32 bz 102,50 a 10 123,50 & 2 (Giesen) 20 25 
. e eee ee Dee s %% @ Finder re tg 
"gone 3½% 97,30 & . u 1222 ms elmar. Gera | — 1 8 5 0400 a otsd 25 15 5 71 45 8 
— aad-.r.Pr.- Werrabahn.... — 1 
r Per 5 li0200 & son.Sprit-F. „ 
. 2 205 97725 2 1 5 8 2. na — 1 re G ationniek, 7, B. 6%, 1121.00 m —.— = — 2 — 
do. 4 Aum. Staats-R.| 4 | 82,75 28 ö Böhmen 2 2 era . . — 1 8 
een 35 825 92.42 Aanie an de d do. Wen, FAR 9025 Denis. e FR . a do, Chamett, 15 1193,75 @ 
2 o. do. 890 Inn. Lokalb. 80,25 be & . Ur b.. Vr. r. 6 gw. u. 
n- % 38,40 @ be 5 | Wib ma ebe. a |185;00 m & 4% 025 | om 2 „ N eo 0 ® | - une P e 13; 1275 8. 
. 3½ 88,6% 6 1822 35 oe] | “5 loan a | Me r & | 2,  fismaronkäiel 8 1815 @ 
do. do. 1859 „ » | 81,80 or Galiz. Karl-L..) — 4 loben 6 de. b. ur. /3%,| 93,50 0 fys,Cnt.Bd.60ect| 91/, 154,50 cr ooh ＋. 6% 133.10 & 
do. do. ne 3½ | 98,00 & do. 1880 4 | 96,50 @ Graz-Köflach.) 7 89.23 4 18250 a — W. v. V5 4,00 de 2 121, D mrok — | 78.00 4 . 
de. 40 . l. 4 | 98,60 & do. 1862| 4 Od... — | 77,70 4½% 8530 d do. 4 [101,90 za e ee ee 2 | 62,40 12 
. de. 872 8 nnr. Bud. 4¾ “ 4 1814° K . ds. | & 6 los a Pierre, iz 14,80 a 
e $ 12235 2 der 1075 82% erg-Cz., 7 4,00 m @ ? 5 mb. up.. rx. 100% 15,50 . I4, Immen-Banı 2 — er 121,40 0 
2 Baris Staat = ö 
1 8220 m 4. 1280) 8 4 der T |'7088 ve 1 35 2 Bar bie f. dsc [162,10 05 ee eee. d 4 & Pere Saiz 2 328 8 
4 — ie 282 m do: Nordw.| 4%] 8200 4 1 8 | do. de-te.1008 ‚2676 d [Reiohanenr.....|7.55|14980 ee — e e 84 & 
ö bz LitB.EIb,| — |166,75 & 80,25 G ort 12 d Bank - m. or. ‚6,80 ax 
l. N 1. Orient 1877 5 | Adab-Oedenb. — 1.2075 d 1 4 26. , pad! 28.80 az Mas Vene 54 1113,75 a f-ouis.Tierstrrlig ; 
Bayer. Anleihe 4 106,270 G 11. Orienti878| 6 Reichenb»-P.n.| — | 81,40 we 3 | 80,90 az 8 [Pam t. — l. d. 2 32.90 8 
Brom. A. 1890| 3ù— | 96,76 d .Orienti879| 5 | 67,80 . Südöstr.(Lb. _| % | 43,70 . 5 |:06,80 be fa. „ Hl u. Vi. 101,80 28 72 e. Eisen- Ind.] 6 117,50 & @ 
Mmb.Sts, Rent, 3½ | 98,00 ur a Nikoisi-Obl.... 4 amin-Land... . 4 101.25 „ & S. -Grundb. (rz TI0%%s |11380 4 jedonn.ät.-r.| 2 & f. 
4. do. 3 | 8,10 8 Pol 4 | 94,50 & ngar.-Galiz..| 5 | 86,25 © 4½ 84,80 C Afde.sr.tii.v.vi.(rz100)|5 107,5 d en abel Men. 1 188 25 us 
de. amort Anl. 3½ | 97,42 d Prä.-Ani. 1864| 5 [167,50 bz Eisenb...| 3 66,80 0 5 | 91,50 G „ ie. {r.115j43,11i8,10 @ Sohtes. Kehlw.| 8 | 26,40 mm 
Sta. Ani. 31 do, 5 Donetzbahn... 5 5 % . 45. 2 * rz.118 100 111,00 La 9 — Zinkhätt.) i8 182.75 C 
3 8.80 8. Bodkr.-Pföübr.| B [163,70 . vang. Domb, . 5 5 81,80 C. de. 1 191,20 1%, 123540 5 4. de, 8t.-Fr. is 8225 @ 
3% us . 4o. neue 4½ 97,70 8 Kiev nt 418004 ½% 1173,00 zu teln. Zü- . 2 | 50,25 0 
. oh. 40 T. 0 d dische...| 3½ 94,80 ur ae ed 2 67,10 ia 3 | 68,10 we 40. 40. 40% 95,80 b — d Otefr.| 7 113,0 8. 
Bai-Pröm.-An. 4 79420 K. So,. 1890 3 ½¼ 84,40 + 40. Eu 3 [80,80 a Yamowkz | — 
. Pr.-Anl, | 142.26 br un, 1888 86,40 bz —— nn 75,10 f. 7320 d 2. de. Wear.) 0 170 m@ 
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